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Prof.  Dr.  M arion Fest ing

Funktion: Akademische Leiterin European  

Executive MBA, Campus Berlin

Institution: ESCP Europe Wirtschafts- 

hochschule Berlin

Fachrichtung: Wirtschaftswissen- 

schaften, Managementlehre

Teilnehmerzahl: z. B. EEMBA Class of 2012  

hat 107 Teilnehmer

Gründungsjahr: 1819 in Paris / 

seit 1973 in Deutschland

Was ist  so gut 
am MBA?
vier  Fr agen an ...
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Die akkreditierten und etablierten MBAs sind immer 
noch zentraler Bestandteil der Manageraus- und -wei-
terbildung. Durch einen strukturierten Aufbau, der alle 
wichtigen Bereiche der BWL abdeckt, bietet er vor al-
lem Berufstätigen ohne wirtschaftswissenschaftliches 
Studium große Vorteile. Die Vermittlung von Manage-
mentkonzepten und der gezielt moderierte Erfahrungs-
austausch zwischen den Teilnehmern sowie wertvolle 
Netzwerke, die während des Studiums geknüpft werden, 
bilden eine wichtige Basis für die nächsten Karriere-
schritte. 

?
!

Prof.  Dr.  M arion Fest ing

Funktion: Akademische Leiterin European  

Executive MBA, Campus Berlin

Institution: ESCP Europe Wirtschafts- 

hochschule Berlin

Fachrichtung: Wirtschaftswissen- 

schaften, Managementlehre

Teilnehmerzahl: z. B. EEMBA Class of 2012  

hat 107 Teilnehmer

Gründungsjahr: 1819 in Paris / 

seit 1973 in Deutschland

6969 quartera Magazin — september  /  oktober 2011



Eine fundierte General Management Ausbildung ver-
setzt in die Lage, Entscheidungen, die auf Intuition und 
Erfahrung basieren, situationsbezogen zu reflektieren 
und anzupassen – auf der Grundlage bewährter Model-
le. So können Manager ihr Wirken kritisch hinterfragen 
und ihre Ergebnisse verbessern. General-Management-
Kompetenzen befinden sich jedoch in einem stetigen 
Veränderungsprozess; deshalb passen wir die Inhalte der 
klassischen Grundlagen (Strategy, Finance, Management 
Control, Organizational Behaviour etc.) ständig an. Da- 
rüber hinaus bieten wir auch aktuelle Bereiche wie In-
tercultural Management oder Compliance und nutzen 
vielfältige Lehrmethoden.
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Bei uns können Manager ihre eigenen Erfahrungen vor 
dem Hintergrund neuer Konzepte reflektieren und da-
raus ganz persönliche Erkenntnisse ziehen. Wir mode-
rieren Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmern 
und setzen Referenten aus der Praxis ein, die über in-
novative Konzepte berichten. Wichtig sind auch über-
greifende Aufgaben wie Case Studies, Individual / Group 
Assignments oder International Consulting Projects; dort 
können die Teilnehmer ihr frisch erworbenes Wissen oft 
in internationalen Teams anwenden.   

?
!
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Bei uns profitieren die Studierenden von Diversität auf 
allen Ebenen: unsere Studierenden sind männlich und 
weiblich, sie kommen aus verschiedenen Ländern und 
Branchen, befinden sich in unterschiedlichen Stadien ih-
rer Karriere und studieren bei uns in verschiedenen Län-
dern. So können Manager ab 50 bei uns neue Sichtweisen 
auf ihre täglichen Herausforderungen entwickeln, indem 
sie ihre weitreichenden Erfahrungen und den Wandel der 
letzten Jahre vor dem Hintergrund aktueller Forschung 
und neuer Konzepte mit anderen Executives zusammen 
reflektieren. Gerade mit unserem General Management 
Programm haben wir ein Programm entwickelt, das für 
die nächsten zehn Jahre fit macht und auch Manager mit 
langjähriger Erfahrung zu innovativen Ansätzen befä-
higt und motiviert.

[R. E.]
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ZIEGELSTRASSE 29 | 10117 BERLIN

T 030-531 47 37-0

INFO@SWOP-BERLIN.DE | WWW.SWOP-BERLIN.DE

ZU VIEL ZU TUN?

WIR ENTLASTEN IHR BILDUNGSMARKETING.
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Der Mensch ist schon eine umtriebige Spezies. Er entwi-
ckelt und tüftelt und schafft damit ein Umfeld, das zuneh-
mend komplexer und kaum mehr beherrschbar wird. Wir 
machen uns abhängig von Technologien und Systemen, 
die unser Leben bestimmen.   

Unendliche 
Weiten!

Heidy Loeff-Krausch

Wie Hochschulen mit praxisnahen 
Wissensprodukten Welten gestalten
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Komplexität  wächst  und wächst  und 
wächst…

Dabei könnte manches so einfach sein. Ein Beispiel aus 
der Raumfahrt: Besonders gut gefiel den künftigen As-
tronauten der russischen Raumstation ISS der Entwurf 
für ihren Aufenthaltsbereich. Die Wände der Kapsel 
waren in unterschiedlichen, klaren Farben gestrichen; 
die eine Seite war blau, die gegenüberliegende braun, 
die angrenzenden Flächen waren in Komplemen-
tärfarben gehalten. An der braunen Seite befanden 
sich zwei mit praktischen Fußschlaufen ausgestat-
tete Bänke sowie ein Tisch. Die Ingenieure hat-
ten bei der Ausstattung der Technik auf einfache 
Knöpfe zum Drehen und Drücken anstatt auf di-
gitale Technik gesetzt. Typisch russisch? Nein, 
vielmehr das Ergebnis einer engen Zusammenar-
beit zwischen den Entwicklern und den künftigen 
Nutzern. Der Nutzen für die Weltall-Bewohner? 
Orientierung, weit weg vom irdischen Zuhause. 

Leider wird bei der Implementierung moderner und 
innovativer Systeme nicht immer nach dem Nutzen 
gefragt – zugleich wird unser Umfeld zunehmend 
komplizierter. Gebraucht werden künftig Experten, 
die kaum eine Bildungsnation wird »liefern« können, 
und Führungskräfte, die alles überblicken, bewältigen 
und voranbringen.

Wenn Unternehmen und Wissenschaft eng zusammenar-
beiten, finden sich auch für schwierige Fragen Lösungen. 
Im Idealfall unterstützen Hochschulen Unternehmen   
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dabei,  die Komplexität ihres Geschäftes und ihrer Bran-
che besser zu verstehen und zu managen. Gleichzeitig 
erhalten Wissenschaftler durch Praxiskontakte wertvolle 
neue Impulse, die Lehre und Forschung bereichern. 

Nach dem Nutzen fr agen

Doch dieser Dialog stockt an vielen Stellen immer noch. 
Vor allem Hochschulvertreter tun sich schwer, die Er-
fahrungen der Praxis zu integrieren, und Erkenntnisse, 
aber auch Fragen der Forschung so zu übersetzen, dass 
die Praxis davon profitiert. Das Beispiel der russischen 
Raumstation zeigt deutlich, dass pragmatische Lösungs-
ansätze sinnvoll sind. Die russischen Ingenieure konnten 
überzeugt werden, eine alte, dafür aber bewährte Technik 
in die Kapsel einzubauen, weil sie für die Anwender den 
wertvolleren Nutzen stiftete. 

Doch der stetige Prozess der strukturellen Veränderungen 
vollzieht sich mit zunehmender Geschwindigkeit. Eine 
konsequente Weiterentwicklung der »Wissensprodukte« 
hin zu effektiven, pragmatischen Formen garantiert den 
Hochschulen, als innovatives Bildungsunternehmen zu 
bestehen. Dabei müssen Inhalt und Form der Produkt-
vermittlung neu gedacht und an die Anforderungen der 
schnell wachsenden Märkte angepasst werden. Letztlich 
bestimmen diese »Wissensprodukte« das Niveau der 
Entwicklung und gewährleisten den wirtschaftlichen und 
qualitativen Fortschritt. So hebt man das Wissensniveau 
auf beiden Seiten merklich. Und in Zeiten der knappen 
Budgets, die leider Hochschulalltag sind, stützen die Ein-

78 — 79 Ak ademie79



nahmen im Executive- und Seminar-Bereich nicht uner-
heblich die Forschung und Lehre. 
 

Pr a xisthemen aufgreifen

Hochschulen, die sich offen diesen neuen, 
zum Teil auch unternehmerischen Herausfor-
derungen mit weiteren Bildungsprogrammen stellen, 
werden als Partner der Unternehmen geschätzt. Beide  
gemeinsam können Fragen und Herausforderungen for-
mulieren sowie Lösungen skizzieren. Viele Manager 
suchen kompetente Gesprächspartner, die neue Impulse 
einbringen, weiter denken und andere Zusammenhänge 
aufzeigen. 

Wenn Hochschulen in Bildung und Forschung Themen 
aufnehmen, die außerhalb des Campus’ relevant und 
dringlich sind, können sie sich zu Säulen von Wirtschaft 
und Gesellschaft entwickeln, die nicht nur dem viel be-
schworenen Dialog zwischen Theorie und Praxis dienen. 
Sie können auch Plattformen darstellen, die der wuchern-
den Komplexität ein Stück weit Einhalt gebieten und Ma-
nager und Experten auf vielen Ebenen bei Reflexion und 
– nutzbringender – Innovation begleiten. 

Heidy Loeff-Krausch ist Relationship Managerin für die 
Seminarprogramme der Frankfurt School of Finance & 
Management und hält Vorlesungen zu allen Kultur- und 
Leadership-Themen. Sie ist außerdem CEO des Schu-
lungs- und Beratungsunternehmen ProTrain. 

7979 quartera Magazin — september  /  oktober 2011



Studienangebote

»Der Bachelor ist am Arbeitsmarkt angekommen«. So lautet das 

Ergebnis einer aktuellen Studie des Stifterverbandes für die Deutsche 

Wissenschaft. Für Berufstätige bietet sich ein begleitendes Studium 

an. Das »Studium Immobilienmanagement« der bbw Hochschule 

und der BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft führt berufsbe-

gleitend – sogar ohne Abitur – in nur acht Semestern zum Bachelor 

of Arts. Bewerbungen sind noch möglich. Weitere Informationen un-

ter  http://www.bbw-hochschule.de/Immobilienmanagement_
nur_berufsbegleitend.html
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

Kooperation zwischen Fachhochschule Köln und der Deutschen Ver-

sicherungsakademie (DVA). Im Sommersemester startete der Studi-

engang »Bachelor of Arts in Insurance Management«, den das In-

stitut für Versicherungswesen der FH Köln gemeinsam mit der DVA 

anbietet. Über 200 Studenten aus der Versicherungsbranche können 

hier in den nächsten acht Semestern akademische Weihen erwerben. 

Praxis und Theorie sollen dabei eng verknüpft werden. In der Ent-

wicklungsphase hat die DVA daher eng mit den Unternehmen zu-
sammengearbeitet, um die Bedürfnisse der Versicherungswirtschaft 

einzubringen. Weitere Infos  http://www.lernpark.de/weiterbil-
dung-karriere/bachelor-of-insurance-management-ba/einstieg/
index.html
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

news
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Die Gründungsinitiative CONTACT-AS e.V. bietet an der Hoch-

schule Esslingen ab Oktober 2011 den neuen Zertifikatslehrgang 

»Vom Mitarbeiter zum Unternehmer« an. Das Weiterbildungs-

angebot kann komplett (26 Präsenztage) oder modular (mit indivi-

dueller Schwerpunktsetzung) besucht werden. Zielgruppe sind 
potenzielle Existenzgründer, Unternehmensnachfolger sowie un-
ternehmerisch denkende Angestellte. Nähere Informationen unter  

Tel. 0711-397-3528 und  www.contact-as.de.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

Teams erfolgreich leiten – Die FH Frankfurt am Main bietet ab 

28.10.2011 die viertägige Weiterbildung »Herausforderung Füh-
rung: Motivieren. Stärken. Bewirken« für Führungskräfte an. Die 

Teilnehmenden reflektieren ihre eigene Rolle als Führungskraft und 

entwickeln diese weiter. Ziel: ein Team erfolgreich leiten, gesetzte 

Ziele effektiv umsetzen, Veränderungsprozesse anstoßen sowie ef-

fektives Selbst- und Zeitmanagement. Anmeldung bis 7. Oktober 

2011, 930 Euro,  www.fh-frankfurt.de/weiterbildung
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

Das Institut für Versicherungswissenschaften (IfVW) an der Univer-

sität Leipzig bietet den Studiengang MBA-Insurance an. Der Start 

des nächsten Studiendurchgangs ist im Mai 2012. Dabei handelt es 

sich um einen universitären, branchenspezifischen MBA-Studien-
gang mit staatlich und international anerkanntem Hochschulab-
schluss. Als berufsbegleitende Weiterbildung erfolgt er im Teilzeit-

Programm mit 6 Präsenzphasen. Sie erlangen den akademischen 

Grad »Master of Business Administration« und werden von einem 

breit gefächerten und renommierten Dozententeam aus Wissenschaft 

und Praxis betreut. Mehr Infos über den Studiengang und den Be-

werbungsprozess unter  www.mba-insurance.de
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

8181 quartera Magazin — september  /  oktober 2011



Impressum 

Herausgeber			 

SWOP. Medien und Konferenzen GmbH
Ziegelstraße 29 — D-10117 Berlin
Tel.: +49 30 531 47 37-0 — Fax: +49 30 531 47 37-11
info@swop-berlin.de — www.swop-berlin.de

VisDP 

Sven Nagel

Konzeption und Redaktion	

Randy Eisinger [R. E.], Markus Müller [M. M.], 
Sigrid Rautenberg

Schlussredaktion	 		

Sigrid Rautenberg

Anzeigen

Randy Eisinger, Markus Müller

Wir danken unseren Autoren und  

Interviewpartnern

Axel Gloger, Prof. Dr. Marion Festing, 
Heidy Loeff-Krausch, Prof. Dr. Jürg Manella, 
Kerstin Schneider, Richard Straub, 
Prof. Dr. Mario Vaupel,  Dr. John Wargin

Layout, Illustration und Satz

Ruth van der Vorst

Fotos

www.istockphotos.com (S. 1, 10)

Redakt ionsschluss 	
9. September 2011

Anzeigenverzeichnis

Quartera Kongress 2011 – Der Kongress für 

Personalentwicklung und akademische 

Weiterbildung

S. 5 

Drucker Forum 2011

S. 23

Fraunhofer academy

S. 33

Master Messe Mainz�

S. 41

e/t/s Didaktische Medien �

S. 43

HECTOR School of Engineering & Management�

S. 45

Fachhochschule Mainz, Fachbereich Wirtschaft

S. 53

Deutsche Lufthansa 

S. 65 

SWOP. Medien und Konferenzen

S. 73

M AGA ZIN

impressum & Anzeigenverzeichnis82 


